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^ 7 " Donnerstag - den 11. Juli 1818 28. Jahrgang

Der Reichskanzler im Hauptausschutz des Reichstags.
Des Kanzlers Rückkehr nach Berlin.

Berlin.  10 . Juli . (W.B.) . Wie wir hören, wird der
Reichskanzler morgen vormittag in Berlin eintreffen , da
er den Wunsch hat, mit dem Hauptausschutz des
Reichstages Über die politische Lage  zu beraten.

Nach Kirhlmarms Rücktritt.
Der Hauptausschutz des Reichstages

hat am Mittwoch vormittag beschlossen, es seinem Vor¬
sitzenden, dem Abg. Ebert.  zu überlassen, im Einverneh¬
men mit der Regierung den Tag zu b estimmen . an dem
die Kriegs,kreditvorlage  im Hauptausschutz. dem sie
vom Reichstag überwiesen worden ist, v e r h a n d e l t wer¬
den soll. Mit anderen Worten : Die Mehrheit des Reichs¬
tages ist entschlossen, aus Anlatz des Wechsels in der Person
des Staatssekretärs des Auswärtigen Amtes vom Reich s-
kanzler eine Erklärung über settne Politik
zufordern.  Die Umstände, hie zum Rücktritt des Herrnv. Kühlmann führten, lassen der Mehrheit des Reichstages
die Frage berechtigt erscheinen, ob der Kanzler noch an der
Politik festhält, die er ausdrücklich angenommen und durchs
zuführen versprochen hat. Es ist also mit Sicherheit heute
Donnerstag oder in den allernächsten Tagen im Hauptaus-
schuh oder wohl auch dann im Plenum des R e i chs t a g e s
eine grohe politische Debatte  zu erwarten . —

Der Hauptausschutz des Reichstages hielt gestern Mitt¬
woch eine Sitzung ab, an der auch der Vizekanzlervon
Payer  teilnahm , der mitteilte , daß der R e i chs ka n z l e r
GrafHertling  die Absicht habe, im Ausschußüb er
die inner - und außenpolitische Lage Bericht
zu erst at ten.  Er werde es möglich machen, am Don¬
nerstag vormittag  im Ausschuß das Wort zu er¬
greifen. Der Ausschuß erklärte sich damit einverstanden. —
In parlamentarischen und anderen politischen Kreistm wird
gesagt, daß Herr v. Hintze wenige r 'K andidatderMi-
litärkreise als der Kandidat des Kaisers  sei.
Der Kaiser hat Herrn v. Hintze immer besonders protegiert
und ihn auch in die Diplomatie gebracht. Die Berichte, die
Herr v. Hintze seinerzeit aus Rußland sandte, sollen den
Kaiser günstig für ihn gestimmt haben. .

Kein Aufschub der Reichstagsferien?
Berlin,  10 . Juli . Die „Voss. Ztg." schreibt: Im

Reichstage herrschte heute erwartende Stimmung,
jedenfalls kann nicht gesagt werden, daß die Aufgeregtheit,
die ein Teil der Presse zur Schau trägt , die Auffassung der
maßgebenden Parteien widerspiegelt. Man hat den dringen-
Wunsch, aber auch die Hoffnung, be friedigende Er¬
klärungen  zu erhalten , denn Graf Hertling erklärte sich
ohne weiteres bereit, dem Wunsche der Mehrheitsparteien
nach einer gründlichen Aussprache über die gesamte poli¬
tische Lage Rechnung zu tragen . Dieses Entgegenkommen
hat im Reichstage einen sehr günstigen Eindruck gemacht, zu¬
mal man auch in sachlicher Beziehung Grund zu haben
glaubt, befriedigende Erklärungen zu erwarten . Es ver¬
lautet , daß Graf Hertling nachdrücklich erklären werde, daß
Herr  v . Hintze  sich ebenso wie der Reichskanzler  fest
an die in der A n t w o r t a u f d i e P a p stn o t e ausgespro¬
chenen Richtlinien zu halten habe. — Daß die offizielle Er¬
nennung des neuen Staatssekretärs erst erfolgt , nachdem die
Aussprache des Reichskanzlers mit dem Reichstage stattge¬
sunden hat , wird auf der Linken als ein weiteres Zeichen der
Rücksichtnahme angenehm empfunden. Ueber die Dauer der
Reichstagssitzung gehen die Ansichten auseinander . Der
Vorsitzende des Hauptausschusses, Abg. Ebert,  scheint der
Auffassung zuzuneigen, daß der Reichstag noch länger als
beabsichtigt zusammenbleiben müsse, in Mgeordnetenkreisen
aber glaubt man, daß die Aussprache im Ausschuß
Und die Arbeit im Plenum bis Samstag be¬
endet  werden können; alldswirddavonabhängen,
welchen Umfang die Aussprache im Haupt¬
ausschuß annehmen wird.

Die Krise.
B «r li n,  10 . Juli . Der „Franks. Ztg." wird gemeldet:

Der Vizekanzler v. Payer,  dessen Stellung zweifellos durch
den Wechsel im Staatssekretariat stark berührt wird , wird
seine Entschlüsse persönlicher Art von dem Ergebne sder
Unterredung abhängig  machen , die er mit dem
neuen Staatssekretär  pflegen will . Auch,den Füh¬
rern der Reichstagsfraktionen soll Gelegenheit gegeben wer¬
den, sich in einer eingehenden Aussprache ein genaues Ur¬
teil über die Richtlinien  zu verschaffen, die Herr von
Hintze in der auswärtigen Politik  zu verfolgen
Sedenkt. 1

gut Entlassung Kühlmanns.
Berlin,  10 . Juli . Wie wir bereits gemeldet haben,

K>ar Herr. v. Kühlmann zu einem sachlichen  Vortrag nach
dem Hauptquartier berufen worden. Wer gewisse
Vorgänge, anscheinend während des Vortrags selbst, haben
Herrn v. Kühlmann veranlaßt , den Kaiser mündlich um
seine Entlassung  zu bitten . Die „B. Z. a. M." glaubt
weiden zu können, Herr v. Kühlmann sei gebeten worden,
zunächst die Erledigung der Kriegskredite ab-
-uwarten,  ehe er seinen Entschluß, aus dem Amte zu
scheiden, verwirkliche; aber Herr v. Kühlmann habe aus
der sofortigen Erledigung  seines Abschiedsge¬
suches  bestanden . (Franks. Ztg) .

Die Kriegsgefangenen in Kolland.
London,  10. Juli . (W.B.) Reuter . Die unionistische

Kriegskommissionhat beschlossen, den Premierminister Lloyd
George zu ersuchen, sofort einen Kabinettsminister , der jede
Vollmacht hinsichtlich der Kriegsgefangenen habe, zu ernen¬
nen. Gleichzeitig sprach die Kommission ihr Bedauern
aus , daß der Staatssekretär Cave  aus dem Haag zurück¬
gekehrt  sei , bevor  die Verhandlungen mit den Deut¬
schen zu einem befriedigenden Abschluß gekom-
men  seien.

Die französischen Sozialisten und öie Friedensfrage.
Genf,  10 . Juli . „Journal du Peuple" meldet zur

Friedensfrage : Die Beratungen der sozialistischen Führer
mit den Gewerkschaften haben den ausgesprochenen Zweck,
von der Regierung den Ein t ri t t i n unverbindli che
Verhandlungen zum Zwecke der Beendigung
des Krieges zu erzwingen.

Die Ausländerfrage in England.
London,  10 . Juli . (W.B.) Reuter . Der aus sechs

Parlamentsmitgliedern bestehende Ausschuß, der sich auf
Wunsch Lloyd Georges mit der Ausländerfrage befaßt, hat
einen Bericht ausgegeben, in welchem er die Internie¬
rung aller Männlichen feindlichen Ausländer
über achtzehn Jahre  empfichlt mit Ausnahme der¬
jenigen, die aus besonderen Gründen befreit
werden , sowie die Heimsendung aller Frauen
feindlicher Herkunft , mit Ausnahme  der¬
jenigen, deren Ehemännern die Befreiung von der Inter¬
nierung gewährt ist. Der Ausschuß empfiehlt ferner die
Schließung der feindlichen Geschäfte  innerhalb
dreier Monate. Der Ausschuß regt an , daß eine schärfere
Ueberwachung der Häfen durchgeführt werde.

Trauerfeier für - en Grafen Mrrdach.
Moskau,  10 . Juli . (W.B.) Am Montag nachmittag

hat im Hause der deutschen diplomatischen Vertretung eine
intime Trauerfeier am Sarge des Gesandten Grafen Mir¬
bach stattgefunden. Nach einem von Dekan Sefinsky ge¬
lesenen Requiem sprachen der kaiserlichje Geschäftsträger Wirk¬
licher Legationsrat R i e z l e r , ferner der der Hauptrommis-
sion für Gefangene beigeordnete Professor Hunzinger
von der Michaelisgemeindein Hamburg und der türkische
Gesandte  Gahliv Kemali Bey Worte des Wschieds.
Abends wurde die Leiche auf den Alexanderbahnhof über¬
geführt, um nach Deutschland  gebracht zu werden. Mit¬
glieder der deutschen Mission und der in Moskau tätigen
Kommissionen folgten dem blumengeschmückten Wagen. Ws
dem Bahühof erschien der Kommissar für auswärtige An-
gelegenheiten Tschtscherin,  um nochmals die tiefe Teil¬
nahme der russischen förderativon Republik zum Tode des
edlen Mannes auszusprechen, der für die Sache des Frie¬
dens gestorben sei.

Wiederaufnahme der diplomatischen Beziehungen
zwischen Deutschland und Rußland.

Wien,  10 . Juli . (W.B.) Die „Reue Freie Presse" er¬
fährt aus unterrichteten Kreisen: Die Entsendung diplo¬
matischer und konsularischer Vertreter nach Ruß¬
land  konnte solange nicht in Erwägung gezogen werden,
als der Friedensvertrag nicht ratifiziert  war . Mit
der nunmehr vollzogenen Ratifizierung ist die Frage der
Ausnahme diplomatischer und konsularischer Beziehungen
aktuell geworden; es befassen sich hiermit bereits die amt¬
lichen Stellen . Die Ernennung des diplomatischen Vertre¬
ters wird stattfinden, nachdem die Formalitäten , die Ein¬
holung des Agrements der russischen Regierung , die Er¬
nennung des Vertreters durch den Kaiser usw., erfüllt sein
werden.

Die Vorgänge in Rußland.
Petersburg und Kronstadt unterstütze« Moskau.
Basel,  10 . Juli . Laut einem Stockholmer Telegramm

dom Montag haben die Sovjets in Petersburg und Kron¬
stadt die Unterstützung der Moskauer Sovjetregierung durch

Die Tagesberichte.
Der deutsche amtliche Bericht. ^

Großes Hauptquartier , 10. Juli . (W.B. Amtlich.)
westlicher« riegrschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Im Kemmelgebiet , an der Lhs und Somme

lebte die Gefechtstütigkeit in den Wendstundeu auf. Nächt¬
liche Evkundungsvorstüße des Feindes.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Der Franzose setzte seine heftigen Teilangriffe  fort.

Südwestlich von Nohon und südlich der Aisue
stieß e, mehrfach mit starken Kräften vor und setzte sich i»
dm, Gehöften Porte und Des Loges , westlich von

militärische Hilfe beschlossen — Auch in Petersburg sind
die sozialrevolutionären Führer fest genom¬
men.

Kämpfe und feindliche Pläne.
Moskau,  10 . Juli . (W.B.) Die Presse meldet: Am

28. Juni landeten im Hafen von Archangelsk etwa 10 000
Serben und Franzosen. Der kommandierende General er¬
klärte, er wolle Stadt und Land vor einen, Ueberfall deut¬
scher Kriegsgefangener schützen. (? ) In der Richtung Jeka-
terinburg -Tscheljabinsk rücken die Rätetruppen gegen die
Tschecho - Slowaken  siegreich vor , ebenso in der Rich¬
tung auf Tobolsk. Im Kubangebiot find die Stationen
Weliko—Knjafheskaja und Torgowaja von Kosaken besetzt.

Amsterdam,  10 . Juli . (W.B.) Die „Times" meldet
aus Tokio: Das Blatt „Asahi" erfahrt aus Wladiwostok,
daß die neue vorläufige Regierung Sibiriens die Wsicht habe,
die konstituierende Versammlung einzuberusen und die Ord¬
nung im ganzen Lande wiederherzustellen. Ihr Programm
umfaßt die Befreiung Sibiriens von den Bolschewiki. wenn
möglich die Vermeidung einer ausländischen Intervention,
das allgemeine Stimmrecht, die Einrichtung von Provin¬
zialräten und Arbeitsbörsen die Verteilung von Land an die
Besitzlosen und die Staatsaufsich >t in Wirtschaftsangelegen¬
heiten. Die Regierung wird , fhren Grundsätzen entsprechend,
den Kampf gegen die Mittelmächte fortsetzen. (? ) Be, den
Gefechten in Wladiwostok am 30. Juni hüben die Bol¬
schewiki 159 Mann an Toten und 40 Mann an Gefangenen,
verloren. Die Tschechen, die siegreich blieben, verloren drei
Mann an Toten und einige Gefangene. (Notiz des H .B.:
Japanische Pressenachrichten sind mit Vorsicht anszunehmen.)

Japanisches Geschwader nach Wladiwostok.
Genf,  10 . Juli . Eine „Herold"-Depesche meldet aus

Tokio vom 8. Juli : Aus Nagasaki ist ein japanisches
Geschwader  von 3 Linienschiffen und 5 Kreuzern nach
Wladiwostok ausgelaufen.

In Wladiwostok.
Amsterdam,  10 . Juli . (W.B.) Nach einem hiesigen

Blatte meldet die „Times " aus Tokio: Der Korrespondent
der japanischen Zeitung „Nish" in Wladiwostok berichtet, daß
bei den Kämpfen in Wladiwostok heftigesArtillerie-
s e u e r g ewe.ch seit  wurde . Maschinengewehrewaren aus¬
gestellt, und es kam zu erbitterten Straßengefechten. Der
Dampfer „Simbirsk" der russischen Frefwilligen -Flotte, der
zahlreiche Treffer erhielt , entkam aus dem Hafen.

Abgeschnittenc Verbindungen der Entente.
Basel,  10 . Juli . Die „Times-" meldet: Seit Montag

früh ist der Verkehr mit den diplomatischen Vertretern in
Rußland unterbrochen.

Zusammengehen der Tschecho-Slowaken mit .den
Bolschewiki?

Lugano,  10 . Juli . (T.U.) Laut dem „Avanti " hat die
Mehrheit der Tschecho-Slowaken beschlossen, in den Reihen
der Bolschewiki zu kämpfen.  Eine Proklamation
fordert di« Tschecho-Slowaken ans, ihre falschen Prophe-
pheten  und bisherigen Führer zu verjagen und gegen
die Gegenrevolution die Waffen  zu ergreifen.

Der Suttan an Keer und Flotte.
K o n sta n t i n o p e l , 10. Juli . (W.B.) Der Sultan hat

folgendes Manifest an das Heer und die Flotte erlassen:
.Infolge des Wlebens des großen Beherrschers aller Gläu¬

bigen, unseres obersten Kriegsherrn , meines Bruders , des
Sultans Mehmed ReschadschanV., den wir alle beweinen,
übernehme ich den Oberbefehl  über Euch und spreche
EM heldenmütigen Sühnen dieses löwenstarken Landes inerne
kaiserliche Zufriedenheit  aus ; Ihr habt seit Jah¬
ren inmitten tausenderlei Schwierigkeiten der Geschichte des
türkischen Islams neue Ruhmesblätter  für me,ne
Dynastie hinzugefügt. Ws die Barmherzigkeit Gottes be¬
trauend , gedenke ich mit Verehrung der Helden, die chr
Blut auf dem Felde der Ehre vergossen haben. Dieser
blutige Krieg, den wir erfolgreich fortgesetzt haben, um
das Vaterland zu retten , ist noch nicht zu Ende, abev
zweifelt nicht daran , daß der Allmächtige in unserer ge-
rechtenSachewie  bisher stets mit uns sein wird . Setzet
den Kampf gegen die Feinde mit der g leichen
Tapferkeit fort.  Meine Fahne , die Ihr überall ruhm¬
reich vorangetragen habt , möge Euch den Weg zum S,ege
weisen. Ter Beistand Gottes und die Hilfe des Propheten
schütze meine heldenhaften Soldaten ."

Autheuil,  sowie in alten französischen Gräben nördlich
von Lang Pont  fest . Zn den anschließenden Abschnitten
wurde er durch Feuer abgewiesen. Bei örtlichem erfolgrerchen
Vorstoß westlich von Chateau - Thierry  machten wir Ge¬
fangene. Rege Erkundungstätigkeit des Feindes beiderseits do»
Reims.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
tzm Sundgau  brachten Stoßtrupps aus französische»

Gräben nördlich von LarLitzen  Gefangene zurück.
Der erste Genevalquartiermeister: Ludendorff.

(Wiederholt, weil nur in einem Teil der letzten Auflage.)
Der deutsche«bendvericht.

Berlin,  10 . Juli , abends. (W.B. Amtlich)
Won den Kampffronten nichts Neuss.



Der österreichische amtliche Bericht.
Wien , 10. Juli . (W.B .) Amtlich wird verlautbart:
Im .Brentatale  schlugen unsere Sicherungstruppen

einen italienischen Vorstoß ab. Unsere albanische Süd»
front  wurde vor dem Druck starker feindlicher Kräfte über
die Linie Bemt -Fejri zurück genommen.  Tie Gefechts¬
berührung war seit gestern früh nur sehr locker.

Der bulgarische amtliche Bericht.
Sofia,  9 . Jüli . (W.B.) Generalstabsbericht vom 8. Juli.

Mazedonische Front : Iw Skumbital  zerstreuten wir
durch unser Feuer eine französische Erkundungsabteilung . Im
Cernab ogen  war die Kampftätigkeit auf beiden Seiten
zeitweise heftiger . Unsere Angriffsabteilungen drangen in feind¬
liche Gräben bei dem Dorfe Mako wo  ein und brachten ver¬
schiedene Trophäen zurück. Oestlich des Dobrvpvlje  verjag¬
ten wir feindliche Angriffsabteilungen , die sich unseren vor¬
geschobenen Posten zu nähern versuchten. Südlich von Huma
war das Artilleriefeuer auf beiden Seiten mäßig . An der
Strumamündung  war die ArtiUerietätigkeit lebhafter.

Der Urieg;ur Lee.
Berlin,  10 . Juli . (W.B . Amtlich .) Durch die Tätigkeit

unserer Unterseeboote wurden im nördlichen Sperrgebiet um
England  neuerdings 16500  B rt . feindlichen HandelS-
schiffsrrumes vernichtet.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
London,  9 . Juli . (W.B .) Ein Admiralstabsbericht sagt,

daß ein englisches Unterseeboot  während einer Er¬
kundungsfahrt an der Ostküste Englands am 6. Zuli nach¬
mittags von fünf feindlichen Wasserflugzeugen mit Bomben
und Maschinengewehren angegriffen wurde . Ein Offizier
und 5 Mann wurden getötet . Das Unterseeboot
wurde in beschädigtem Zustande  von einem anderen
Boote in den Hafen geschleppt.

Haag,  10 . Juli . (W.B .) Das Korrespondenzbüro erfährt,
daß heute vornrittag in Scheveningen die Besatzung! des hol¬
ländischen Seglers „Frederika ", der sich auf der Reise
nach Le Havre befand , und am 21. Juni von einem deut¬
schen Unterseeboot in Brand geschossen  worden war,
g -rlandet  wurde.

Rotterdam,  10 . Juli . (T .U.) Ein holländischer
Dampfer  wurde gestern auf der Höhe von Schevenin»
g e n 10 Meilen von der Küste entfernt von deutschen
Flugzeugen  angegriffen . Die Flugzeuge warfen Bomben
ab , worauf die Besatzung das Schiff verließ und erst wieder an
Bord ging , als die Flugzeuge verschwunden waren . Das Fahr¬
zeug, das ebenso wie die Mannschaften , keinerlei Schaden ge¬
nommen hat , setzte seine Fahrt nach! dem neuen Wasserweg
fort . Der Angriff ist im Sperrgebiet erfolgt.

Konstantinopel,  9 . Juli . (W.B .) Zn Anwesenheit
des Grafen Bernstorfs fand heute ein Bortrag des Kapitäns
BohEd  übet die Bereinigten , Staaten und den U - Bvot-
krieg  statt . Redner führte aus , daß Wilsons Handlungsweise
etst verständlich, werde, wenn man den Satz zugrunde lege, daß
er durchaus den Sieg der Mittelmächte zu verhin¬
dern und Amerika zum entscheid enden Machtfak¬
tor der Welt  zu machen suche. Ter Vortragende schilderte
dann die weitere Entwicklung, die zum Kriege führte und er¬
innert daran , daß die Entente die Entfernung der Tür¬
kei  aus Europa verlangte . Er fuhr dann fort : In dem Kriege
haben die Engländer immer wieder Schiffe und Frankreich
Mannschaften verlangt , die wieder Schiffe bedingen . Trotzdem
wird das diesjährige Bauergebnis kaum über zwei
Millionen Tonnen  hinausgehen . Sechs Millionen aber
werden von den Engländern als das mindeste verlangt . Redner
legte dar , warum der damals als Kreuzerkrieg geführte 11-
Bootkrieg uns nie zum Ziele geführt hätte . Er schloß damit,
daß auch die Vereinigten Staaten nicht den Sieg der Mittel¬
mächte aufhalten könnten.

Die feindllHrn Berichte.
Französischer Bericht  vom 9. Juli , nachmittags:

Zwischen Montdidier und Oise führten die Franzosen heute

Die Privaksekrekürin.
Original -Roman von Kanna Förster.

(18. Fortsetzung .)

„Was willst du damit sagen ? !" rief sie fast heiser vor Er¬
regung. „Hast du denn die Absicht, meine beiden Kinder zu
enterben ? Habe ich dafür das große Opfer gebracht , deine
Gattin zu werden ?"

Der Kommerzienrat erhob sich. „Mäßige bich," sagte er
mit eisiger Ruhe . „Wenn "du übrigens willst , daß wir noch
weiter über diese Tinge verhandeln , so lasse es uns wenigstens
unter vier Augen tun ."

„Rein, " schrie sie, „Sidonie soll alles hören , sie ist alt
genug dazu !"

„Wie du willst ." iRe inhold Unger nahm seinen alten Platz
wieder ein. „Tu weißt sehr wohl , daß Onkel Heinrich, in
seinem Testament dir und deinen Kindern zusammen ein¬
hunderttausend Mark vermachte , während er die Fabrik unein-
geichränkt auf mich vererbte . Wenn ich nun trotzdem den ganzen
Wert , den die Anlage dämals hatte , — nach genauer Schätzung
eine Million , Lothar und Sidonie als Erbe berechne und dieser
Summe eine hohe Gewinnbeteiligung zurechne-, so daß aus
jedes von ihnen etwa eine Million Mark kommt, so tue ich
mehr als meine Pflicht . Da wir , du und ich, einen vollgültigen
Ehevertrag haben , erhältst auch du nach meinem Tode einen
angemessenen Pflichtteil , jedoch nicht mehr , aber es wird immer¬
hin eine hohe Summe sein."

„Und die anderen Millionen , was hast du mit denen vor ?"
fragte sie, kaum noch ihrer Stimme mächtig.

„Die werden samt und sonders für wohltätige Zwecke fest¬
gelegt werden ."

Seine Antwort klang so bestimmt , so ehern fest, daß
beide Frauen wie erstarrt zu ihm aussahen. So von unbeugsamer
Entschlossenheit hatten sie diesen Mann - noflj _«lle gesehen.
Aber die Kommerzienrätin raffte sich am ersten auf . Zn
einer Flut von hastigen Worten machte sie ihrer Wut Luft —
ihre ganze, nur äußerliche Pornehmheit fiel von ihr ab , und
nur eine selbstsüchtige, geldgierige Frau stand da. Als sie sah,
daß ihre Reden und Vorwürfe gar keinen Eindruck auf ihren
Mann inachten, schleuderte sie ihm noch einen Blick voll Haß zu
und verließ das Zimmer , um sich! in ihr Schlafgcmach zu
stürzen und dort ihre Wut weiter auszutoben.

Der Kommerzienrat war aufgestanden und wollte sich
gleichfalls hinausbegeben . Doch Sidonie vertrat ihm den Weg
und sagte : „Ein Wort noch, Papa . Ich bin zwar gleichfalls
empört , daß du uns aus diese Weise vor aller Welt enterben
willst , und ftnde eine Million Mark eine sehr geringe Summe
in Anbetracht der vielen Millionen , die man dir zuschreibt;
aber an deinem Willen ist ja anscheinend nichts mehr zu

morgen um 3.50 Uhr eine örtliche Operation westlich von
Autheuil  auf einer Front von beinahe 4 Km. aus . 'Tie fran¬
zösischen Truppen , die von Sturmwagen unterstützt tvurden,
drangen in die deutschen Linien und eroberten die Gehöfte
Porte und Loges. Sie erzielten einen Gewinn von ungefähr
1800 Meter an gewissen Punkten . Ein ^deutscher Gegenangriff
beim Gehöft Loges wurde abgewiesen. Unsere Truppen behaup¬
teten ihre Gewinne . Tie Zahl der bis jetzt gezählten kampf¬
fähigen Gefangenen beträgt 450, darunter 14 Offiziere . Südlich
der Aisne  dauerten vie Artilleriekämpfe während der Nacht
in der Gegend des Gehöftes Chavignh  lebhaft fort . Tie
Franzosen vermehrten 'ihr Dorrücken an diesem Punkte . Sie
brachten etwa 20 Gefangene , darunter 1 Offizier , ein. Tätig¬
keit beider Artillerien westlich und nördlich von Ehateau-
T h i e r r h,  insbesondere bei Höhe 204. Patrouillen brachten
Gefangene in der Champagne  im Abschnitt von Les Mar-
guises und in der Butte -de-Tduraine ein. Nichts zu melden
von dem Rest der Front . — Abends : Südlich der Aisne
brach ein feindlicher Gegenangriff auf die in der Gegend des
Chavignygehöfts von uns eroberten Stellungen in unserem
Feuer zusammen . Tie Zahl der Gefangenen , die wir im Ver¬
lauf unseres Angriffs von heute morgen westlich von
Autheuil  gemacht haben , ist auf 530 gestiegen. Wir haben
außerdem etwa 30 Maschinengewehre eingebracht . An der
übrigen Front war der Tag ruhig . — Orientarmee:
In Albanien in der Gegend zwischen dem Devol und der
Tomor  erweiterten unsere Truppen ihren Erfolg , indem sie
im heißen Kampf den ganzen Bofniarücken Mischen Cafa,
Becit und Maligjarperit  erstürmten . Tie Zahl der
Gefangenen erhöht sich aus 130. Auf unserer Linken haben
die italienischen Truppen , die mit den unsrigeu zusammeu-
wirken , Cafa - Tevris  erreicht und setzten ihren Bormarsch
auf dem linken Tomorufer .fort.

Italienischer Bericht  vom 9. Juli : Längs der gan¬
zen Front gewöhnliches Attilleriefeuer und Tätigkeit unserer
Patrouillen . Ein feindlicher Angriff am Corone südlich des
Sasso Rosio wurde glatt abgewiesen. — Berichtaus Alba¬
nien:  Unsere auf dem linken Flügel nach Feuervorbereitung
begonnene Aktion, an der in wirksamer Weise die Monitore
der britischen Marine teilnahmen , dauert fort . Tie von der
unteren Vojusa  ausgehende Infanterie säuberte nach einem
harten Kampf die Höhen zwischen Levani und dem Kloster
Posani vom Feinde , während die Kavallerie , die zwischen den
Westhängen der Mala Castra und dem Meer vorging , sich kühn
auf die rückwärtigen Verbindungen des Feindes warf und die
Brücken über den Semeni  nach Metali abbrach . Fie ri fiel
in unsere Hand.  Im Zentrum befinden sich die sehr starken
Stellungen von Cava-Clava und von Eorocvff , die vom Feinde
erbittert verteidigt wurden , in unserem Besitze Bei Tomorica
bemächtigten wir uns der umstrittenen Höhe von Cava - Tebris.
Unsere und britische Flugzeuge unterstützten den Kampf in
wertvoller Weise. Die Zahl der Gefangenen beläuft sich auf
mehr als 1300. Es wurden Geschütze, Flugzeuge , und Maschi¬
nengewehre in noch nicht festgestellter Zahl sowie eine reiche
Beute eingebracht.

Die Beschießungen von Paris.
Basel,  10 . Juli . Wie HavaS aus Paris meldet , stellt

der „Teinps " die Ergebnisse der Fliegerangriffe und der Fern-
beschießnngen von Paris und der Pariser Gegend zusammen.
Eine Zusammenstellung der Taten der amtlichen Berichte er¬
gibt für die Zeft vom 1. Januar bis zum 30. Juni
1918 141 Tüte und 432 Verwundete , nicht mftgerechnet sind
hierbei die Opfer , die ihren Verletzungen nachträglich erlegen
sind, sowie 66 Personen , die am 11. März in der Untergrund¬
bahn Zuflucht suchten und von der nachdrängenden Menge er¬
drückt wurden . I

Ei « portugiesischer Blutzoll.
Berlin,  10 . Juli . Meldungen aus Mpdrid bestäti¬

gen die Nachricht , daß nach der englisch-französischen Nieder¬
lage im Westen England von Portugal dringend die so¬
fortige Entsendung von 60 - bis 80 000 Mann
nach Frankreich  forderte . Präsident Paes erklärte die-

ändern . Ich möchte nur wegen deiner Pttvatsekretärin mit dir
reden . .Kannst du dieses Mädchen nicht entlasten ?"

MißtrauiVch sah der Kommerzienrat seine Stieftochter an.
„Wie käme ich dazu ?" fragte er. „Fräulein Möllendors

ist eine sympathische hochgebildete jung? Dame und eine sehr
schätzenswerte, pflichtgetreue Arbeitskraft . Ihr zu kündigen,
habe ich gar keinen Grund , und würde es auch unter keinen
Umständen tun * .

„Auch nicht, wenn ich dir sage, daß sie eine raffinierte
Kokette ist, die selbst einer Liebelei mit Konrad von Phitlburg
nicht abgeneigt zu sein scheint." ..

Jetzt begriff Reinhold Unger alles . Sidonie , deren Leiden¬
schaft für den Detter ihm so wenig wie allen anderen ent¬
gangen war , war eifersüchtig aus das liebliche junge Mädchen,
das vielleicht ein wenig Eindruck auf den Freiherrn gemacht
hatte . Aber er war felsenfest von Konrad von Phillburgs
Ehrenhaftigkeit überzeugt , und glaubte auch keinen Augenblick
daran , daß Felizitas Möllendorf sich 'in ein aussichtsloses
Liebesverhältnis einlässen würde. An eine Heirat ivar ja
natürlich nicht im Ernst zu denken.

Aus diesem Gedankengange heraus sagte er sehr schroff:
„Du siehst Gespenster. Konrad von Phillburg müßtest du übri¬
gens genug eknnen, um chm solche Tinge iftcht zuzumutem
Für Fräulein Möllendors übernehme ich jede Verantwortung
in vieler Hinsicht. In Zukunft verbitte ich mir ganz ent¬
schieden derartige Anschuldigungen gegen eine junge Tame , die
sich meiner Wertschätzung und Hochachtung erfreut . Damit ist
die Sache wohl abgetan ." ' '

Mit brennenden Augen sah Schonte dem Stiefvater nach.
Ihr SSaft gegen die Privatsekretärin wuchs immer mehr . Be-
zwgng denn diele hergelaufene Person alle Menschen ? Wenn
sie sie nur hätte Men können. Aber nein , ein tvlrkliches Ver¬
brechen, einen Mord könnte sie doch nicht begehen. Sie mußte
versuchen, sie auf irgend eine andere Weise unschädlich zu
machen. Alle ihre Klugheit wollte sie zusammennehmeu , um
gemeinsam mit der Mutter einen Plan zu ersinnen , der das
Mädchen von hier entfernte . Ganz erfüllt von diesen Gedanken,
ging sie in das Schlafzimmer der Kommerzienrätin , die sich
dort auf das Ruhebett geworfen hatte , und sich nun von der über
alles geliebten Tochter trösten und zu neuen Plänen anspor¬
nen ließ. •

r» * * *

Reinhold Unger war nach dieser häßlichen Familienszene
in sein Arbeitszimmer gegangen . Er setzte sich! an seinen
Schreibtisch und stützte den Kopf müde in die Hände . Es
war gut , daß das einmal zur Sprache kam, dachte er, aber
er hätte es anders gewünscht, nicht in dieser Weise, die ihn ab-
stikß. Aber es schien, als ob xr in der letzten Zeit innerlich
noch weiter von seiner Gattin aögerückt sei, als 'es ohnedies
schon früher der Fall war . Eigentlich nahegestanden hätten
sie sich ja nie , doch wenigstens stets den Schein gewahrt.

sen Blutzoll für unmöglich  und beschränkte sich daoauL,
zur Beruhigung Englands etwa 150 Artillerieoffiziere und
einige 100 Mann nach Frankreich zu schicken. Portugal sieht
um so weniger einen Anlaß , für den „Beschützer der kleinen
Nationen " das letzte zu opfern , als auch die letzten Em¬
pörungen in Portugal wieder mit dem Gelds des Derban --
des hcrvorgernfen waren . Der Putsch ,scheiterte daran , datz
die Monarchisten die Regierung unterstützten.

Borschüsie für Staatsbeamte.
Die „Rordd . Allg . Ztg ." schreibt : Wie in den frühere»

Jahren , sind durch Anordnung des Reichskanzlers und durch
gemeinschaftlichen Erlaß der kgl. preußischen Minister , der
Finanzen und des Innern die Behörden auch in diesem
Jahre ermächtigt worden , den Reichs - und preußischen
Staatsbeamten und den im Reichs- oder Staatsdienste stän¬
dig beschäfttgten Lohnangeftellten und Arbeitern zum Ein¬
kauf von Wintervorräten an Heizmaterial
Kartoffeln , Gemüse und  Obst unverzinsliche Ge¬
halts - oder Lohnvorschüsse zu gewähren . Die Borschüsse
sollen lediglich zur Eindeckung eines ' Vorrats für den kom¬
menden Muter , aber nicht zur Beschaffung des augenblick¬
lichen Bedarfs dienen . Die Rückzahlung der Vorschüsse soll
den wirtschaftlichen Verhältnissen der Beamten ustv. an-
gepaßt und so bemessen werden , daß der Vorschuß bis zum
.Ablauf des Zeitraums getilgt wird , für den die Borräte
beschafft sind . Die beantragten Vorschüsse sollen im all¬
gemeinen nur gegen Vorlegung der Rechnungen gewährt
werden ; wo indessen ihre Beibringung auf Schwierigkeiten
stößt , kann von der Vorlage abgesehen werden , sofern der
Antragsteller den Einkauf 'auf andere Weise glaubhaft macht-

Dic Frage des Ersatzes der Kriegsschäden durch
Rußland.

Berlin,  10 . Juli . (T .U.) „Rasch» Slovo " meldet,
daß am 1. Juli im Kommissariat für Handel und Industrie

in Moskau eine Sitzung der Hauptliquidierungskommission.
des Brefter Vertrages stattgefunden hat , bei der .die Frage
des Ersatzes der Kriegsschäden erörtert wurde , die De u tsch -
l a n d in diesem Kriege erlitten hjch. Eine allgemeine Summe
der öffentlichrechtlicken und Privatrechtlichen Ansprüche , die
Teurschiland von Rußland erhalten soll, , beträgt nach den
Feststellungen der Moskauer Kommission 7 Milliarden
Rubel , wobei Deutschland , das starken Bedarf an ruffischen
Rubeln hat , darauf bestand , daß diese Ansprüche in aller¬
nächster Zukunft liquidiert werden müssen.

Die Börsennmsätzstener.
Berlin,  10 . Juli . (T .U.) Wie die „Tägliche Ruud-

. schau" erfährt , war das Ergebnis der gestrigen Fraktions-
bcratungen über die Börseuumsatzsteuer folgendes : Sämt¬
liche bürgerlichen Parteien einigten sich aus eine B e st e u e -
vung aller Börsenumsätze mit 2 auf Tausend
im Frieden und 3 auf Tausend im Kriege.  Der
Buudesrat wird aber ermächtigt , den Kriegssatz bis aus 4
auf Tausend hinauf oder bis auf 2' auf Tausend herabzu-
setzcn, falls volkswirtschaftliche Erwägungen dies notwen¬
dig oder möglich erscheinen lassen sollten.

Die deutsch-österr. Verhandlungen in Salzburg.
Salzburg,  9 / Juli (W.B.) Tie wirtschaftlichen

B espre  chu n g en  der RegierungsvertreterOesterreich -UngarnS
und Deutschlands wurden heute vormittag vom Wirkl . Geh . Rat
Körner mit einer Begrüßungsansprache ein geleitet , die in dem
Wunsch ausklang , die Verhandlungen möchten für die Wirt --
schaftsinteresten Oesterreich-Ungarns und Deutschlands einen
gedeihlichen befriedigenden Verlauf nehmen . An der heutigen
Vorberatung , die sich mft der Aufstellung allgemeiner Richt.
linien für die Verhandlungen beschäftigte,' nahmen je drei
Delegierte der deutschen, österreichischen und ungarischen Re¬
gierung teil . I

Demokratische Heeresbewcgnwg in der Schweiz.
Bern,  10 . .Juli . (T .U.) Während der letzten Monate

haben sich in ' der schweizerischenArmee verschiedene Soldaten»

Bielleicht lag es jetzt mehr an ihm , daß er die Herzenskälte von
Frau und Tochter jetzt stärker empfand als vorher , daß ihn ihr
selbstsüchttges, nur dem Genuß und der Befriedigung ihrer
Eitelkeit gewidmetes Leben sowie die ständige Betonung ihrer
Vornehmheit jetzt so abstieß, daß er nicht nur Widerwillen,
sondern direkt eine Art Hatz «egen sie empfand . Ja , er gestand
sich ein, daß er das alles seit kurzer Zeit anders und tiefer
empfand.

Seit — ja , seil dieses junge Mädchen, die Privatsekre¬
tärin , in sein Leben getreten war und die allen leidvollen
Erinnerungen chn stärker als je heimsuchten. Durch diese
unerklärliche Aehnlichkett des jungen Mädchens mit jener , die
er einst über alles geliebt , und deren Gegenliebe ihn zum glück¬
lichsten Menschen gemacht, stand die Vergangenhett doppelt
lebendig vor ihm. Sie ließ ihn nicht mehr los , und mit qual¬
voller Deutlichkeit malte er sich aus , wie anders sein Leben sich,
gestaltet hätte , wenn er fest geblieben wäre . Wenn er das
getan hätte , was Ehre und Pflicht geboten . Die Reue nagte
an ihm und machte ihn , den sonst zwar stets ernsten , aber
doch ziemlich gleichmäßigen Menschen, hall und lamnsch. Nur
Felizitas Möllendors gegenüber blieb er stets von gleicher
Freundlichkeit und Güte . 'Er fühlte sich ganz seltsam zu ihr
hingezogen. Ihre Aehnlichkett mit Lisa mcflhte sie ihm teuer,
als wenn sie doch eine Tochter von chr wäre , oder wenigstens
eine Verwandte . Es war ihm oft, als ob er an diesem i'ungen
Mädchen vielleicht gutmachen könnte , was er an Mer der-,
brochen.

Als er nun heute bei Tisch gehött hatte , Felizitas Möllen»
dorf besäße eine schöne Stimme , da hatte er gleich interessiert
aufgehorcht . Und wieder war eine furchtbare Unruhe in "ihm
ausgestiegen, also neben der äußerlichen Aehnlichkett auch diese?
Schade, daß er sie nicht hatte singen hören , um vergleichen zu
können. Noch glaubte er, heute, nach so vielen Jahren , den
süßen Wohlklang von Lisas Stimme zu hören , sah er sich wieder
mit jubelndem "Entzücken ihrem Gesang lauschen. Und andere
Bilder aus der Vergangenheit wurden lebendig . Sein seliges,
ach so kurzes , junges Liebesglück erlebte er in Gedanken noch
einmal , um dann in heißer Qual aüfzustöhnen , als er sich der
Gegenwart bewußt wurde.

Hasttg sprang er aus. 'Nur sott , sott , arbeiten mußte er,
um zu vergessen. Eine Viertelstunde später war er im Privat¬
bontor der Fabrik . Er klingelte gleich nach der Privatsekretärin.
Halb sehnte er sich nach dem lieblichen Antlitz des jungen
Mädchens , halb fürchtete er, daß ihr Anblick die Erinnerungen
noch lebendiger , noch schmerzlicher werden ließe.

Felizitas sah gleich, daß der Kommerzienrat in erregter
Stimmung war . Sein Gesicht war blaß , aus seinen dunklen
Augen brach ein siebettscher Glanz . Mit liebevoller Teilnahme
blickte sie ihn an . Sie dachte : „Es ist gewiß wieder sein
Herzleiden , das sich bemerkbar Fracht. 'Wie mutz er leiden !"

(Fortsetzung folgt.)
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. .Kisker die fick aanz vereinzelt auch zu Soldaten-
^ . en ÄmmenschEen . Auf chrem Programm steht u. a. :
’ des demokratischen HeereSwes  e
Sb | entarten teilweise sogar Militarstreiks  als be-*5,° GümBfmittel An die Kommandanten ist ern Be-

?n dem es heißt: Innerhalb der Truppennn-
^ -n^ r? es keinerlei Nebenverbände einzelner geben Ae
^ ^ ^ mmandanren dürfen daher bei den Truppen kerneclei

in dm vorschriftsmäßigen Dienstgang, keinerlei
Sjf4u und überhaupt keinerlei Tätigkeit irgendeines
genannten Soldatenbundes dulden

Ter politische Feldzug der Entente.
~ 10  üuli ($ 11.) Zn eingeweihtendiplomatischen

^ man der Ansicht, daß die Moskauer Ererg-
^5 '̂ " ,wif Pn  Teil eines von dem Pieroerband ausgearbei-

b' " £ n „ - tcllen  Wohl wissend, daß die
^r ? ?^ sche Hilfe  zu sM eintreffen wird, wenn den

' m aelassen wird, ihren Angriffsplan  n
’ur Reife zu bringen, versuchen die Westmächte ihr

^ttckstes de? Mittelmächten nach allen Windrichtungen hrn
^nwiieiiakeilen zu bereiten, die sie veranlassen sollen, von der

besten abzusehen. -
Amerikanische Sozialisten »n London.

Amsterdam.  10 . Juli . (T.U.) Eine Abordnung der
lo-ialiMch-denmkrattschen Liga Amerikas ist rn London ange-
kommen Einem hiesigen Blatte zufolge erklärten sie, daß die
maste Mehrheit der amerikanischenSozialisten und Gewerk-
Ostler ohne Vorbehalt Wilsons Ziele unterstütze und den
Srieagegen Deutschland als eine absolute Not¬
wen di qkeit ansehe.  Tie Abordnung beabsichtigt, sich über
Me  Meinung der sozialistischen Kammergruppe Englands zu
unterrichten sie mit dem proaMierten Standpunkt der ameri-
brniichen. Sozialisten bekannt zu machen und Mittel für eine

emeinschaftliche Aktion aller proallrrerten
»Sozialisten  ausfindig zu machen. - Ae Abordnung begibt

ich von London nach Frankreich, Italien und wrrd auch der
Schweiz einen Besuch abstatten.

betragen . Der Bund es rar soll jedoch für diese Zeit den
Steuersatz bis auf 2 pro Mille ermäßigen oder ihn auf 4 pro
Mille erhöhen können.

Abg. Keil (Soz .) : Wenn auch die Spekulationen
nicht eingeschränkt werden, so wird doch wenigstens ein schar¬
fes steuerliches Vorgehen resp. Erfassen möglich.

Abg. Dr . Pfleger (Ztr .) : Einzelne Bürsenkreise ha-
ben leider wegen der Steuer mit dem Streik  gedroht.

Abg. D o v e (fortschr. Vp.) : Wir vertreten nur a l l g e -
meine Interessen . Die Börse  hat eine hohe Volks-
wirtschaftliche Bedeutung.

Abg. Zimmermann (ntl .) wendet sich gegen dre ge¬
plante Besteuerung der Umsätze und Kriegs¬
anleihen . Eine neue Kriegsanleihe  steht vor
der Tür . Ihr Ergebnis würde gefährdet werden, wenn auch
nur eine geringe Besteuerung eintritt.

Abg. v. Brockhausen (kons .) : Wir find kerne
Feinde der Börse.  Unsere Zusttmmung zu dem Satz
von 5 Proz . soN nur bedingt sein. Wir sttmmen dem Antrag
der Parteien zu.

Die Sitzung dauert an.

Meine Mitteilungen.
Berlin,  10 . Juli . Das Herrenhaus  wird am

Meitaq eine vertrauliche Sitzung abhalten , in der unter
völligem Ausschluß der Oeffentlichkeit über die wertere Mit¬
gliedschaft des Fürsten Li ĥnowskh  Beschluß gefaßt
werden soll. „ , ,

Berlin,  10 . Juli . Im 1. Berliner Reichstagswahl-
kreis findet die Ers a tzw a h l für den verstorbenen Reichs-
tagspräsidenten Dr. Kämpf  am 15. Oktober statt.

Genf,  10 . Juli . (T.U.) Lhoner Blättermeldungen
«rfolge' wird Kerenski  eine Reise nach Italien  unter
nehmen und sich dann später nach Amerika  begeben.

Genf,  10 . Juli . (T.U.) „Journal du Peuple " mel¬
det : In Pariser Richterkreisen verlautet , der CaillauL-
Prozetz  werde nicht vor dem Kriegsgericht, sondern vor
dem Senat als St aa ts gerich tsh of  zur Verhand¬
lung kommen.

Bern,  10 . Juli . Der Tonnengehalt der schiffe, dte
ln England im Juni  vom Stapel gelassen wurden , betrug
nur 134159 gegen 197 274 inr Mai . (Die Feststellung be¬
stätigt von neuem, daß der englische Schiffbau der durch
unsere U-Boote geschaffenen Lage auf die Dauer nicht ge¬
wachsen ist.)

Haag,  10 . Juli . In Portugal ist unter der Führung
revolutionärer Ausschüsse ein Eisenbahnerstreik ausgebro
chen, dessen Ziel ist, die Verkehrsmittel ,des gwn
zen Landes lahm zu legen.  Der Zensor läßt nur
lückenhafte Berichte über diese ' Bewegung durch. Danach
handelt es sich um eine groß angelegte Verschwörung.

Haag,  10 . Juli . (W.B.) „Daily Expreß" berichtet,
daß der Streik in der englischen Flwgzeugin
dustrie  sich wusbreitet. 22000 Personen haben
jetzt die Arbeit niedergelegt.

Amst -erdam,  10 . Juli . Die holländische Regierung
hat durch ihre Gesandten in Berlin und London Eiittvruch
erheben lassen gegen die Berührung des niederlän¬
dischen Gebiets durch deutsche und englische
Flugzeuge.  Die betr . Note gibt an , daß am 10. Juni
4 deutsche und 5 englische Flugzeuge in Ameland über nieder¬
ländischen Gewässern gesehen und beschossen wurden , ebenso
am 1. Juli ein deutsches Flugzeug bei Cadzand.

Amsterdam.  10 . Juli . (T.U.) Cl .ynes  übernahm
jetzt endgültig das Amt des Unterstaatssekretärs Lord Rh onda
als Leiter des englischen Lebensmittelamtes.

Kopenhagen,  10. Juli . (W.B.) „Ekstrabladet" mel¬
det aus Kristiania : Zwischen dem norwegischen und dem
russischen Lebensmittelminister hat die Verhandlung über
den russisch - norwegischen Warenaustausch  be¬
gonnen. Zur Prüfung der verschiedenen Fragen ist ein Sach¬
verständigen ausschuß eingesetzt worden.

t"itr

Preussiscfttt Eattdtag.
IjerreuDaw*.

Ernährungsfragen im Herrenhaus.
Das Herrenhaus begann am Dienstag die Beratung des

Staatshaushalts mit einer Aussprache über die allgemeine
Polittk.

Graf von Behr - Behrenhvf:  Wir treten ein für
die Sicherstellung unserer Zukunft auf erweiterter Basis. Ein
guter Friede  kommt allein. durch unser gutes
deutsches Schwert.  Eine weitere Parlame n tavft
sierung  Deutschlands wäre höchst bedenklich.

Oberbürgermeister Wilms . (Posen ): Eier, Gemüse und
Obst sollte man nicht zwangsbewirtschasten.  Dann
würden die Großstädte bester versorgt werden.

, Vizepräsident des Staatsministeriums Dr. Friedberg:
Es ist keine Rede davon, daß innerhalb der Regierung die
Siegeszuversicht erschüttert sei. Der Sieg ist uns gar
nicht mehr zu entreißen.  Angesichts der steigenden
Ausgabe des Reiches muß sich auch die S teue rhv he it  des
Reiches ausdehnen. Das darf aber nicht geschehen aus Kosten
der Bundesstaaten. Tie Befürchtung, daß wir aöch in Preußen
den Weg der Parlamentarisierung gehen könnten, halte ich
für nicht zutreffend.

Fürst zu Salm - Horstmar:  Der Ansturm der demo¬
kratischen Auffassung gegen die aristokratische findet ihre stärkste
Stütze in der internattonalen jüdischen Rasse.

Herzog von Trachenberg:  Die Worte des Vorredners
sind geeignet, die Einigkeit im Innern zu schädigen.

Staatssekretär a. D. D ern bürg:  Wenn das preußische
Wahlrecht  zur Unzeit gekommen ist, dann ist es eben schon
zu spät  gekommen.

Graf Uork von Wartenberg:  Die starke Beteiligung
der Staatssekretäre am preußischen Staatsministerium ist un¬
erwünscht.

Nach weiterer Erörterung schließt die allgemeine Aus¬
sprache. Es beginnt die Spezialdebatte.

HÄled'Lra.q.
Sitzung vom 10. Juli.

Die zweite Lesung der Steuervorlagen
kvird fortgesetzt bei der Aenderung des Reich sstem-
pelgesetzes.

Der Ausschuß hat an dem Satze der Regierungsvorlage
«ine Reihe von Aendernngen vorgenommen. Der Stempel
für die Gründung im Genossenschafts-Register eingetragener
Erwerbs- und Wirtschaftsgenossenschaften, deren Geschäfts¬
betriebe über den Kreis ihrer Mitglieder hinausgeht , ist
dom Ausschuß von vier Zehntel Proz . auf ein Zehntel Proz.
herabgesetzt worden. Mindestens soll der Stempel aber 20
Mk. betragen. Steuerfrei bleibt nur der Gründungsstempel
inländischer Gesellschaften und Genossenschaften, für Gemein¬
den, die dem Zwecke dienen und nicht mehr als 5 Proz.
verteilen. Der Stempel für Gewinnanteilscheine und Bogen,
vnd inländischer Aktien, sowie von ausländischen Aktien, so¬
fern die Bogen vom Inland ausgegeben werden, wurden vom
Ausschuß von l l/3 auf 2 Proz . erhöht. Der Steuersatz soll
ttch jedoch auf die Hälfte ermäßigen, wenn die während der
boransgegaugeuen 10 Jahre verteilte Dividende durchschnitt-

, M 4 Proz . beträgt . Er gelangt nicht zur Erhebung , wenn
ve 3 Prx,z. nicht überschritten hat . Die Besteuerung

höchsten Geldsätze ist vom Ausschuß ver-
' chä r f t worden.

.Abg. Bernstein (unabh . Soz .) : Wir lehnen auch diese
-oesteuerung als verkehrsfeindlich ab, namentlich die so -
ltdenGesellsch asten  werden dadurch besonders sta r k
belastet.  '

Inzwischen läuft folgender Antrag der Parteien zum
Aktrenstempel ein, der von den Abg. Gröber (Ztr .),'
^eil <Soz.), Dr . Müller - Meiningen (fortschr. VP.), Dr.
^iresemann (ntl .), Wermuth (Soz .) und Westarp
l' ons.) unterzeichnet ist. Darnach soll der Aktienstempel für
®le  Dauer des gegenwärtigen Kriegszustandes 3 pro Mille

Lokales.
— Kriegsbeschädigte!  Im Felde verwundete oder

erkrankte Kriegsteilnehmer finden Rat und Hilfe in Berufs¬
angelegenheiten, Rentensachen und allen Fragen, die unmittel¬
bar oder mittelbar mit ihrer Beschädigung Zusammenhängen,
durch die Kriegsbeschädigtenfürsorge.  Auskunft
wird von der Geschäftsstelledes Landesausschnssesfür die
Kttegsbeschädigtenfürsorge im Regierungsbezirk Wiesbaden,
Frankfurt a. M., Bleichstraße 18, erteilt , an die Anfragen,
möglichst persönlich, gettchtet werden können.

— Beschsinigungspflichtvon Beschlagnah
men.  Um Mißbräuchen bei der Beschlagnahme von Lebens¬
und Futtermitteln vorzubeugen, hat der Staatssekretär des
Kriegsernährungsamts die Bundesregierungen ersucht, An¬
ordnungen zu treffen, daß die zur Ueberwachung des Ver¬
kehrs mit Lebens- und Futtermitteln bestellten Personen bei
der Beschlagnahme von Waren , die sie in Ausübung dieser
ihrer Ueberwachungstätigkeit vornehmen, eine Bescheinigung
ausstellen, aus der Art und Menge der beschlagnahmten
Gegenstände, Ort und Tag der Beschlagnahme, Name und
Wohnort des Bettosfenen sowie Dienst- und Auftragstelle der
beschlagnahmenden Person ersichtlich find.

— Gründung der nassauischen gemein»
nützigen Möbel «Gesell schüft.  Aus Frankfurt wird
gemeldet: Zur Versorgung der minderbemittelten Bevölke¬
rung mit gutem und billigem Hausrat wurde gestern im
Magistratssitznngssaal für den Regierungsbezirk Wiesbaden
eine gemeinnützige Nassauische Möbekvertriebs-G. m. b. H.
mit einem Kapital von 330000 Mark unter Beteiligung von
12 Gemeinden, (barunter den Städten Wiesbaden und Frank¬
furt ), 8 Kreisen und der Handwerkskammer Wiesbaden ge¬
gründet. Die Gesellschaft will in größerem Matzstab gute
und bittige Möbel Herstellen lassen und unter günsttgen Ab¬
zahlungsbedingungen an Minderbemittelte und Mittelstands¬
kreise abgeben. Von der Nassauischen Landesbank ist ihr ein
Betriebskapital von 1V2 Millionen Mark zur Verfügung
gesteift worden und ein Betrag von 3 Millionen Mark, für
den die Kreise und Gemeinden Bürgschaft übernehmen, um
den Käufern ratenweise Abzahlung des Kaufpreises zu er¬
möglichen. In den Anfsichtsrat wurde Herr Landrat v. Shbel
(Dillenburg) gewählt. Zum Geschäftsführer wurde Hr Assessor
Dr . Maier (Frankfurt ) bestellt.

— Goldene Hochzeit.  Am Freitag, den 12. d. Mts.
feiern die Eheleute Lehrer E Hof von Bei Ist ein , nun in
Seilhofen  bei Driedorf im Ruhestand lebend, dort in
körperlicher und geistiger Frische und Rüstigkeit das seltene
Fest der goldenen Hochzeit.  Wir wünschen Glück und
Segen ! /

größter Bedeutung geworden find. Zu Ehren des großen Ge¬
kehrten. eines Schülers Liebigs, wurde am Montag an seinem
Geburtshause an der Frankfurter Straße (Konditorei Hettlertz
eine Gedenktafel in feterlicher Weise enthüllt.

Limburg,  10 . Juli . In der ,,Alten Post" fand hie»
di« Hauptversammlung des Revisionsverbandes de»
nassauischen landwirtschaftlichen Genossen¬
schaften  statt . Von den 261 Verbandsgenossenschaften
hatten 113 Hr« Vertreter entsandt ; der Verbandstag war
von über dreihundert Personen besucht. Aus dem Jahres¬
bericht für 1917 war zu entnehmen, daß das im nassauischen
Verband geeinte Genossenschaftswesen bei der immer schwie¬
riger werdenden Lage, die die lange Dauer des Krieges mft
sich bringt , seine wirtschaftliche und vaterländische HllsS-
kraft 'auch im vergangenen Jahre durchaus bewährt . Eine
sehr günstige Entwicklung haben die Zenttalinstttute des Ver¬
bandes, die Genossenschaftsbankfür Hessen-Nassau und die
Landwirtschaftliche Zenttalgenossenschaft, genommen. Im
Vordergrund der genossenschaftlichenTättgkeit stehe auch
im Jahre 1917 di« Mitarbeit bei der Ausbringung der deut¬
schen Kriegsanleihen. Die Genossenschaftsbank für Hessen-
Nassau weise über 14 Mill . Mark an KriegSanleHezeichnnn-
gen auf. Das Revistonswesen im Verbände lasse im all¬
gemeinen einen gesunden Stand der Genossenschaften er-
kennen Die Verbandsrechnung für 1917 schließt mit einem
geringen Ueberschntz ab ; das Verbandsvermögen bettägt
36 343 Mk Nach herzlichen Dankesworten für das WM-
wotten der Behörden schloß Berbandsdirektor Petttjean
seinen mit großem BeifaN vom Derbandstag aufgenom¬
menen Jahresbericht . Ferner wurde beschlossen, den Der¬
bandstag künftig möglichst mit der Generalversammlung der
Genossenschastsbankfür Hessen-Nassau und der Landwrrt-
schastlichen Zentralgenossenschast zeitlich und räumlich rn
Verbindung zu bringen . Es folgte ein Vortrag des Tr-
rektors der Landwirtschaftttchen Zentralgenossenschast über
„Genossenschaftliche Gegenwarts- und Zukunstsfragen.

Bad Homburg  v . d. H., 9. Juli . In der Kirdorfer
Schule wurden in der Nacht zum Sonntag sämtliche Fenster-
Vorhänge, 34 an der Zahl, g e st o h l e n. Der Schaden ist be¬
deutend. Allem Anschein nach handelt es sich um Frankfur¬
ter Einbrecher.

Schwanheim,  9 . Juli . In unserer Gemarkung, wo
mit Vorliebe Roggen angebant wird , sitzen seit einigen Tagen
die ersten Getreideh aüfen  tat Felde. Eta solch,
früher Erntetermin war seit langer Zeit nicht mehr da.

Frankfurt,  9 . Juli . Frankfurt ohne Kar¬
toffeln.  Die Vorräte an Kartoffeln alter Ernte haben
dieses Jahr ausgereicht bis zu dem Zeitpunkt , in welchem
nach dem übereinsttnrmenden Urteil aller Sachverständigen
der Beginn der Frühkartofselernte mit Gewißheit zu er¬
warten war . Jetzt sind sie erschöpft; andererseits hat sich
die Frühkartofselernte infolge der anhaltenden kühlen Wtt-
teruna und der mangelnden Niederschläge der letzten Wochen
verzögert. Cs kann erwartet werden, daß die so durch
höhere Gewalt entstandene Kartoffelknappheit sich nur ' aus
wenige Tage beschränkt, da dem Lebensmittelamt Frühkactos-
sein holländischer Ernte , sowie ans den frühest erntenden
deutschen Bezirken zugesagt worden sind. Auch wird der
Bevölkerung auf die noch ausstehenden Kartoffeln Ersatz
an Nährmitteln gegeben werden.

Von der Nahe,  10 . Juli .. Noch immer sind, so wird
dem „Gieß. Anz." geschtteben, die Folgen des schweren Ja¬
nuar - Hochwassers  nicht überwunden. Große Flächen
Ackerland. Wiesen und Felder find weithin mit Geröll, Ge.
steinen und Sand überdeckt, und wenn die Landwitte auch
hundette von Wagen voll abgefahren haben, so ist doch noch
viel vorhanden. Mefige Findlingsblöckefinden sich oft mitten
auf Wiesen. — 'Bei Hochstetten unweit Kirn wird soeben
die große Schnellzugslokomottve, die bei dem Tammrutsch
im Januar in die Nahe stürzte, gehoben. Bei dieser Gelegen¬
heit fand man noch vier Leichen von Militärpettonen , die bei
dem Unglück in der Rahe ertrunken find.

eagesuacttrievten.
Berlin,  10 . Juli . (W.B.) In der heutigen Vormit-

tagsziehung der preußisch - süddeutschen Klassen¬
lotterie  fielen 50 000 Mark  auf die Nummer 102 366,
30 000 Mark auf 42 068 und 10 000 Mark  ans di«
Nummer 24782.

Budapest,  10 . Juli . Der Stand der Weingär¬
ten  in Ungarn ist nach den letzten amtlichen Berichten ein
vorzüglicher,  und es ist durchschnittlich eine sehr er¬
giebige Ernte  zu erwarten . Die gebotenen Preise be¬
wegen sich schon jetzt zwischen 700 und 1000 Kr. für den
Hektoliter; in der Tokaier Gegend wurden auch schon 1700
Kronen für den Hektoliter bezahlt.

Genf,  10 . Juli . Genfer Blättern zufolge hat die
spanische Krankheit  in einigen Teilen der Schweiz
den Charakter einer ernsten Influenza  angenommen.
Besonders heftig wütet sie in Chanx de Fonds.

Kopenhagen,  10 . Juli . Die erste schwedisch«
Messe  wurde in Göteborg in Gegenwart der königlichen
Familie und zahlreicher geladenen Gäste feierlich eröffnet.
Die Messe, die im ganzen 1530 Aussteller , ausschließlichi aus
Schweden, zählt, soll eine regelmäßig wiederkehrende Ein¬
richtung sein und sich allmählich zu einer skan d i n a v i -
scheu Messe  entwickeln.

Basel,  10 . Juli . Aus Newhork ryelden die „Basler
Nachrichten" : Das erste amerikanische Riesenflug¬
zeug  unternahm gestern nachmittag seinen ersten Flug . Es
handelt sich um einen wirklichen Ueberlustkreuzer, von dem
man glaubt , daß er leicht den Ozean überfliegen
könne. (?? )

ProvinL mtd KadSibarfcüftaft.
Wetzlar,  10 . Juli . In der Nacht vom 6. aus 7. Juli d.

Js . ist die Ehefrau Luise Schmitt  geb . Kaps plötzlich aus
der Wohnung ihres Hauses hier, Altenbergerstr. 11, verschwun¬
den. Es ist Zu befürchten, daß Frau Schmitt in geistiger Um¬
nachtung den Tod gesucht hat. Gesehen wurde sie zuletzt
in dettelben Nacht um 12 Uhr in der Neustadt, wie sie in der
Richtung nach der Langgasse zugtag. — Ueber M äu sep l a g e,
die sich in bedrohlichem Umfange geltend macht, wird aus un¬
serem Kreise Klage geführt. Zunächst find es die 'Gemüse¬
pflanzen, die von den gefräßigen Nagern heimgesucht werden,
dann aber auch die Kartoffeln.

Gießen,  10 . Juli . Ter .tat Jahre 1892 zu Berlin
gestorbene große Chemiker Professor W. A. v. H v f f m a n n ist
im Jahre 1818 in Gießen geboren. Insbesondere hat er uns
durch die Erforschung des Anilins und der Anilinfarben um
Erfindungen bereichert, die für die deutsche Industtte von

Uermisefctes*
* Moskau.  In der alten russischen Zarenrestdenz, die

jetzt wieder der Sitz der Bolschewiki-Regierung geworden ist,
herrschen schon geraume Zeit arge Zustände, auf die jetzt die Er¬
mordung des deufichen Gesandten ein besonders grelles Licht
geworfen hat. Tie Straßenbeleuchtung streikt längst wegen
Kohlenmangels, und es war direkt gefährlich!, sich nach Einttttt
der DunkeHeit M ins Freie zu begeben. Gewalttättgketten,
Räubereien, Hauseinbrüche waren etwas alltägliches. Die Ver¬
brecher hatten sich zu förmlichen Banden organisiett. Mit dieser
Räuberei ging noch das Stehlen  wegen der hohen
Lebensmittelpreise,  die alles übettreffen, was wir in
Deutschland uns denken können, Hand in Hand. Noch schlimmer
ist es mft den Genußmitteln bestellt. 'Ter russische Durst
nach Schnaps und Likören muß sehr hoch bezahlt werden,
manche Flasche kostet mehr als hundert Mark deutschen Geldes.
Im allgemeinen ist freilich in Rubelnoten kein Mangel. Tie
Druckpreisen arbeiten unausgesetzt. Und von manchen Kttegs-
gewinnlern im etasttgen Zarenreiche wird bettchtet, daß sie
das Papiergeld gar nicht mehr zählen, sondeim ahwiegen. "In
Petersburg  find die Zustände ebenso heillos wie in dem
beschttebenenMoskau.



kaabstripperNet
fix bi« «assaürschv Buwe un Mädercher.

Weis« : „Studio auf einer Reis ' ."
Munter an die Aest gehippt , juchheidi , juchheida,
immer , lustig Laab gestrippt , juchheidi , heida!
Rechne, Lese, Schreiwe , ach, des is heut mol Neiwesach.
Juchheidi , juchheida , Laab is gut for die Gäul , Hurra!
Juchheidi , juchheida , juchheidi , heida!
Geht dem Feind die Hawwer aus , juchheidi , juchheida,
schnappe all sei' Gäul nach Haus , juchheidi , heida!
Unser Gäul , du liewer Gott , ei, die geh'n noch nit kabott.
Juchheidi , juchheida ^ Laab is gut for die Gäul , Hurra!
Juchheidi , juchheida , juchheidi , heida!
War ich groß , ich ritt ins Feld , juchheidi , juchheida,
un besiegt die ganze Welt , juchheidi , heida!
Ei , wie käm mei ' Gaul gehippt , weil ihr so vill Laab gestrippt.
Juchheidi , juchheida , Laab is gut sor die Gäul , Hurra!
Juchheidi , juchheida , juchheidi , heida!
Wann ich so des Laab abstretf , juchheidi , juchheida,
kimmt mei' Vadder met der Peif , juchheidi , heida!
Stoppt sich aus meim Hawwersack schnell es Peif Ersatztunmck.
Juchheidi , juchheida , Laab is gut for die Peif , hurra!
Juchheidi , juchheida , juchheidi , heida!
Was is unser Wald so reich , juchheidi , juchheida,
sorgt for Mann un Gaul zugleich , juchheidi , heida!
Weil des Laab , was mir gestrippt , Hawwer un Hawwana gibt.
Juchheidi , juchheida , un mer siege doch, hurra!
Juchheidi , juchheida , juchheidi . heida!

Rudolf Dietz.

Cetzte ßacuricfcun.

Der heutige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 11. Juli . (W.B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Tagsüber mäßige Gefechtstätigkeit , die am Abend viel¬
fach auflebte . Nächtliche ErkundungsIämpfe . Ein starker
Vorstoß des Feindes nordöstlich von Bethune
wurde abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:
Lebhafte Feuertätigkeit zwischen Aisne u. Marne.

Erneute Teilangriffe , die der .Feind aus dem Walde von
Willers - Cotterets  heraus führte , drückten unsere Posten
an .den Savieres - Grund  zurück.

Don einem Geschwader von 6 amerikanischen  Flug¬
zeugen , die Koblenz  angreifen wollten , fielen 5 Flug¬
zeuge in unsere  Hand . Tie Besatzung wurde gefangen
genommen.

Der Erste Generalguartiermeister : Ludendorff.

Die Krise.
Berlin,  11 . Juli . (T .U.) Vizekanzler von Payer

hat gestern längere Besprechungen mit den Vertretern der
verschiedenen Parteien gepflogen . Im Mittelpunkt dieser
Konferenzen standen die O st f r a g e n , darunter die Verhält¬
nisse in der Ukraine.  In der heutigen Ausschutzsitzung
dürften die Parteien der Linken , wie das „Berliner Tage¬
blatt " erfährt , im Anschluß an den Rücktritt des .Staats¬
sekretärs von Kühlmann an den Reichskanzler Grafen H e r t-
ling ganz bestimmte Fragen  richten , die sich nicht
bloß auf die Richtlinien der allgemeinen Politik beschränken,
sondern die auch auf Einzelheiten der gegenwär¬
tigen und zukünftigen Kanz lerpolitik  eingehen
dürften . — Der Reichskanzler , der heute kurz vor 9 Uhr
aus dem Hauptquartier zurückkehrt , findet eine schon wesent¬
lich geklärte Lage vor . Der Reichskanzler wird allen Nach¬
druck auf die Versicherung legen , daß keine Wandlung
seiner auswärtigen Politik eingetreten ist und daß sich Herr
von Hintze mit dieser Politik einverstanden erklärt hat.
Unter diesen Umständen dürften sich die Fraktionsredner auf
kurze Ausführungen beschränken. Sollte , was wahrschein¬
lich ist, Auskunft über die näheren Begleitumstände  des
Rücktritts des Herrn von Kühlmann gewünscht werden , dann
wird Graf Hertling oder an seiner Stelle Herr von Payer
damit nicht zurüÄ )alten . Falls die Debatte im Haupt-
ausschuß befriedigt , besteht für die sozialdemokra¬
tische Mehrheit kein Grund , di « Kriegskre¬
dite ab zu leh  nen .'

Französische Stimmen zum Rücktritt Kühl¬
manns.

Genf,  11 . Juli . Zum Rücktritt Kühlmanns lagen bis
zum Abend noch keine einzelnen Pressestimmen aus Frank¬
reich vor . Havas verbreitet nur folgende kurze Rote : Die
französischen Zeitungen sind der Ansicht , daß die Demission
Kühlmanns , der im Reichstage zu erklären wagte , der Sieg
könne durch die Waffen nicht errungen werden , durch die
KNilitärpartei und die Alldeutschen  durchgedrückt
worden ist, die damit einen glänzenden Sieg davontragen.
Ueberführung der Leiche des Grafen Mirbach

Berlin,  11 . Juli . (W.B .) Gestern abend traf die
Leiche des in Moskau ermordeten  kaiserlichen Ge¬
sandten Grafen von Mirbach - Harff  in Berlin ein,
begleitet von dem Brüher des Verstorbenen , Freiherrn von
Mirbach und Legationsrat Grafen von Bassewitz von der
deutschen diplomatischen Vertretung in Moskau . Am Bahn¬
hof fanden sich der kaiserliche Gesandte Graf von Wedel
und Legationssekretär Meyer ein . Die Leichs wurde so¬
fort nach Harff im Rheinland weitergeleitet , wo auf dem
Stammsitz der Familie die Beisetzung erfolgen wird.

Der österreichische Botschaftsposten in
Moskau.

Berlin,  11 . Juli . (T .U.) Zu der Absicht der öster¬
reichisch-ungarischen Regierung , den Gesandtenposten in Mos¬
kau in allernächster Zeit zu besetzen, erfährt die „Vossische
Zeitung ", daß der k. und k. Botschafter Graf Forgach
für diesen Posten in Aussicht genommen ist.

Die Entente und der Gesandtenmord.
Kopenhagen,  11 . Juli . Der von der Entente unter¬

stützten russischen Gegenrevolution war es ein geheimer
Wunsch, durch die Ermordung des Grafen Mirbach Deutsch¬
land zu einer bewaffneten Strafexpedition , ähnlich wie sei¬
nerzeit in China , zu verlocken und dadurch das russische Volk
zu einem neuen Widerstand zu veranlassen . Von der bis¬
her schweigenden englischen Presse bestätigt nun „Daily
Chronickk " diesen Wunsch.

Tunnelprojekt unter dem Suezkanal.
Lugano,  11 . Juli . (T .U.) Laut der römischen Prest -Agen-

tuv  Volta hat die enalisch - äsyptilche  Regierung eine

Kefonve« K»« « isKni vo» Technikern mit dem Studium eines
Planes für den Bau eines Tunnel - unter dem Suezkanal be¬
auftragt . .

Verantwort !. Schriftleiter : Hans Albrecht  in Dillenburg

Zstllcde 8eiMA« cbMgr».
Bekanntmachung

Bei der Verpachtung und insbesondere bei der Versteige¬
rung von Obstnutzungen ist eS wiederholt,vorgckommen , daß die
Höchstpreise wesentlich überschritten wurden . Wir machen daraus
aufmerksam , daß uns die Reichsstelle für Gemüse und Obst
berechtigt hat , das Eigentumsrecht an derartigen erpachteten-
vder ersteigerten Obstnutzungen auf andere Personen , an Kom¬
munalverbände oder an die Bezirksstelle selbst zu übertragen.
Wir haben die Absicht, bei allen uns bekannt werdenden über,
mäßigen Pacht - oder Versteigerungssummen ein Enteignungs¬
verfahren auf Grund vorgenannter Ermächtigung einzuleiten.

Wir machen gleichzeitig damuf aufmerffäm , daß, wer Obst
durch Pachtverträge oder im Wege der Versteigerung erwirbt , um
es später selbst abzuernten oder in den Verkehr zu bringen,
als Erzeuger anzusehen und daher bei der Veräußerung des
Obstes an die von der hiesigen Preiskommission festgesetzten
Erzeuger -Höchstpreise gebunden ist.

Wiesbaden u. Frankfurt a . M ., den 19. Juni 1918.
Bezirksstelle für Gemüse und Obst für den Regierungsbezirk

Wiesbaden.

Die Herren Bürgermeister der Landgemeinden
werden ersucht , die seit d'em 1. Januar d. Is . ausgefertigten
Bezugsscheine  über Web-s Wirk -, Strick * und Schuhs-
Waren von den Gewerbetreibenden einzuziehen , auf ihre rich¬
tige Entwertung (durch Lochen oder Aufdruck des Ungültig-
keitsvermerks ) zu prüfen und alsdann sofort hierher ein¬
zureichen.

Fehlanzeige ist nicht erforderlich.
Dillenburg , den 8. Juli 1918.

Der Königl . Laudrat.

- sekänntmächung
Die Herren Bürgermeister werden ersucht , dafür Sorge

zu tragen , daß die noch rückständigen Zahlungen an Kreis¬
steuern , Kreishundesteuern und Betriebssteuern sowie an Bei¬
trägen:

s) zur Tuberkulosebekämpfung,
b) zur Pensionskasse für die Gemeinde -Forstbeamten,
c) zur Tiefbau -Berufsgenossenschaft,

unverzüglich  an die Kreiskommunalkasse (Postscheckkonto
Nr . 12919, Frankfurt a . M .) eingezahlt werden.

Mittelst Postanweisung sind Zahlungen an die Kreis¬
kommunalkasse nicht mehr zu leisten.

Dillenburg , den 8. Juli 1918.
Der Königl . Landrar.

Aufforderung des Kriegscrmts zur freiwilligen Meldung
gemäß § 7, Absatz 2 des Gesetzes über den vaterländischen

Hilfsdienst

Selser für die Etappe!
In dem gewaltigen , von unserem Heere

besetzten feindlichen Gebiet
werden zur Verwendung bei Militärbehörden in erhöhtem
Maße

zahlreiche Kilfskräfle benöligl.
Das Interesse des Vaterlandes verlangt , daß taugliche und
entbehrliche Kräfte der Hemmt sich zu diesem Etappen¬
dienst zur Verfügung stellen . Zahlreiche kriegsverwendungs¬
fähige Militärpersonen müssen im besetzten Gebiet noch für
den Dienst an der Front frergenmcht werden.

Die Lebensbedingungen im besetzten Gebiet sind durch¬
aus günstig . Neben reichlicher freier Verpflegung und
freier Unterkunft wird gute Entlohnung gewährt . Auch ist
Gelegenheit zur Beschaffung billiger Belleidung gegeben.
Und was bedeutet die Notwendigkeit , sich in fremde Ber-
hältnisse einzugewöhnen , gegenüber dem Maß von Opfern
und Entbehrungen , das unsere Krieger seit Jahren freudig
ertragen!

Männliche Hilfskräfte jeden Alters , auch Jugendliche,
können , wenn sie geeignet befunden werben , Beschäftigung
im besetzten Gebiet , iin Westen finden und zwar für Arbeits¬
dienst jeglicher Art , Boten - und Ordonnanzdienst sowie als
Schreiber , Buchhalter , Kaufleute , Verkäufer , Lagerverwal¬
ter , Aufsichtsleute , Handwerker jeder Art.

Personen mit ftanzösischen und flämischen Sprachkennt-
nissen werden besonders berücksichtigt.

Wehrpflichtige können nicht angenommen werden , mit
Ausnahme der 50 Prozent oder mehr erwerbsbejchrärrkten
Kriegsb es chädigten.

Als Entgelt wird gewährt:
Freie Verpflegung oder Geldentschädigung für Selbstver-
pflegung , freie Unterkunft , freie Eisenbahnfahrt zum Bestim¬
mungsort und zurück, fteie Benutzung der Feldpost freie
ärztliche - und Lazarettbchandlung sowie angemessene Barent¬
lohnung.

Bis zur endgültigen Ueberweisung an eine bestimmte Be¬
darfsstelle wird ein „vorläufiger Dienstvertrag " geschlos¬
sen. Die endgültige Höhe des Lohnes oder Gehaltes kann
erst im Anstellungsvertrag selbst festgesetzt werden . Sie rich¬
tet sich nach Art und Dauer der Arbeit sowie der Leistungs¬
fähigkeit des Betreffenden . Eine auskömmliche Bezahlung
wird zugefichert . Falls Bedürftigkeit vorliegt , werden außer¬
dem Zulagen für die in der Heimat zu versorgenden Fami¬
lienangehörigen gewährt.

Die Versorgung derjenigen , die eine Kriegsdienstbeschä-
digung erleiden , ist besonders geregelt.

Meldungen nehmen entgegen für Stadt und Kreis Wetz¬
lar und Dillkreis Bezirkskommando Wetzlar und Hilfsdienst¬
meldestellen Wetzlar und Herborn , dabei sind vorzulegen:
Etwaige Militärpapiere , Beschäftigungsausweis oder Arbeits¬
papiere , erforderlichenfalls Abkehrschein. Es ist anzugeben,
wann der Bewerber die Beschäftigung antreten kann . Eine
vorläufige ärztliche Untersuchung erfolgt kostenlos bei dem
Bezirkskommando . Jeder Bewerber hat sich den erforder¬
lichen Schutzimpfungen zu unterziehen.

Knegsarnksslelle Franksurl a. W.

Einladung
zu der am Donnerstag , den 25 . öS . Mts . , nachmil
47» Uhr im Kreishause hier staltfinöenden

MMlW WM
Tagesordnung:

1. Aenderung der Satzungen.
2. Ergänzungswahlen für den Auffichtsrat.
3. Dorlrag über das neue Wohnungsgefetz.
4. Verschiedenes.

Dillenburg . den 10. Juli 1918.

Der Auffichlsrai
-es Gemeinnützigen Vauvereins für den DillKre

E . G . m. b. H.
_ v. Snbel » Vorsitzender._

RVüh
skehk umständehalber zu verkaufen bei

Frau August Stiehl . Kaig«

sofort gesucht. m (2
Emil Keubel . Baugeschasl . Kaigerseelbak

i
für 8-stündige Schichten , leichter Arbeit gesucht von

Weiß, Futtersadrik, Kaiger.j

Ke Me MM UW
bestehend aus Küche , sowie ein bis zwei Zimmern (geii
auch Mitbenützung einer Küche), wird für jüngere Dame j,
2 Kindern aus Großstadt , deren Mann im Felde ist. in ei»
Orte des Westerwaldes evtl, bis Ende des Krieges zu m
ten gesucht. Wäsche wird gestellt. Es wird mit bescheideq
Verhältnissen vorlieb genommen : am liebsten wären An
bote von Beamtensamilien , welche sich infolge Einziehu
jetzt durch Teilabgabe der Wohnung eine finanzl . Beihil
verschaffen wollen und wo Familienanschluß möglich ist. (
Zuschriften werden erbeten unter I . W . 2502 an die
schästsslelle dieses Blattes.

Ein neues , modern ge¬
arbeitetes

Mantelklei-,
Voile , dunkelblau mit .weißen
Rosen , Gr . 42—44, und ein
wenig gebrauchter , grober

Reisekoffer
preiswert zu verkaufen.

Dahnhosftr . MI.

«Wer ZW.
(kleine Raffe ) zu k. gesucht.

Schneidemühle,
Kerbornerstraße.

Ausschachtungs-
Arberler

auf sofort gesucht.
Carl Theis,

Baugeschäst , Kaiser.

Au!ogenschWeißer
Blechschlosser
Rohrschrmeöe
Schrvarzblech-

Klempner
und ■>

Silssarbeilerinnerr
werden eingestellt bei

Conrad Marlin,
Sinn (Dillkr.)

Maschinist,
welcher laufende Repäratur-
arbeiten mit besorgen kann,
sofort gesucht. Zu melden bei
Steiger Rain . Dillenburg.
_ Oranienstraße. _

Fräulein
sucht Stellung im Geschäft
oder Haushalt . (2504

Näheres Geschäftsstell e.

Nrlemmaie
-mit größerem

Geldbetrag auf
dem Wege

Bahnhof —Post —Hauptstraße
verloren . Wiederbringer er¬
hall gute Belohnung.

Näheres i. d. Geschäftsstelle.

an den Lehrer am Gvm
sium Herrn August Sil
ersuche ich baldigst bei
anzumelden.
_ Iuflizral

Frischer Transport

MMI
und

MMeine
eingetroffen , auch kleine!Ferkel bei

Klotz , Metzen
neben Möfers Oelmiihli
In der Gemarkung Wo

aubaeh (2

609 »9 m
zu verpachten . Näheres
Sonntag , den 14. dss. A,
bei Albert Michel.

Waldaubach.

Ziehung 18. und 19. Juli
Stück Mk . 3, Porto und >

35 Pfg.»röte Zeiini
_ Wetzlar.

Alte Brief,
Briefmarken,

auch ganze Sammlung , ka
Rohr . Feldbacherhol »i

_ Dillenburg.
Gebrauchte

Lokomobil,
15 PS zu verkaufen.

Näheres Geschäftsstelle .^

Meoetmer
billig zu verkaufen.

Kauvlflratze Nr . 48.
Gebrauchtes , gut erhalten

Fahrrai
zu kaufen gesucht. Angetz
unter B . 2532 an die
schästsstelle ds . Blattes.

Schlosser
suchen (

Gebrüder Achenba«
Weidenau —Sieg.
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